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I der Dimmrig

Wägabsyls, i schwarze Bösche,

Zündt äs Liechtli us me LIuus.

Chuum meh dimmrig ischt der Himel;
und im See gönd d'Farben uus.

's nachted i. 's wird gro und dunkel.

D'Stross ischt läär. Jetzt sött me hei.

's dünkt mi, syg äs Schiff, vor'stürmed,

uf em Meer und ganz älei.

Otto Hellmut Lienert

lm Gwitter «

E fyschtri Wulche chlungele wachst del über schwarze Stöcke

Und tüppig lyd e Duuscht uf trockne Wälde

Und stächig Flaüge bloogid Vce und Mäntsche.

Es Unghüür, mäint mer, tüeg vo wyt här mugge.

Am Himel ume zunggid füürig Schlange.

De Sänn trybt syni Rinder zäme vor de Stadel.

Es Gwitter uf der Alp, das isch e Gruuse,

E Höllespuck und jagt die schönschte Härde

i Chlupf und Schrecke i die wilde Ruuse. —
I-ueg> jelZ gods los! E Blitz, es Höllefüür, es Chräche!

E Windstooss bringt e Sprutz vo Risei und vo Räge

Und siriglet a de Wättertannc d Güpfe.

Fs guxel, chlepft und chrooset zrugg vo Flue und Wände.

Wie zittrid d Chüe, wie riglid iri Trychle.

Im Wolkcbruch tüend d Sänne iri Loobe tröschte,

Suscht rännid s ene furi de Schründe zue.

Und öb s ne drum syg oder nid, si rüeffid, singid,
S tönt ivie n e Jodel schier: Chumm, Chueli, chumm!

Und d Tierli haltid still und ruehig uus.

Si ghöörid d Stimm vom Hirt, wo ire Bschützer isch.

H. Bossard
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